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Ausgewiesenes Ziel von Nachwuchsaka-
demien ist es, den Forschungsnachwuchs 
zur Durchführung eigenständiger Projek-
te zu befähigen und die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit zu fördern. Sehr erfolg-
reich in diesem Bereich ist die Exzellenz-
akademie Medizintechnik der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG). Auch das 
Programm „Forscher für die Zukunft“ der 
Deutschen Röntgengesellschaft (DRG) ist 
ein hervorragendes Angebot für for-
schungsinteressierte junge Radiologin-
nen und Radiologen, um sich zu vernetzen 
und eigene Projekte auf den Weg zu brin-
gen.

Die Ergebnisse sprechen für sich: 2006 ist 
die 1. Exzellenzakademie Medizintechnik 
(EAMT) der Deutschen Forschungsge-
meinschaft mit dem Titel „Multimodale 
biologische Bildgebung in der Medizin“ 
gestartet. Von den insgesamt 20 Teilneh-
mern wurden 18 Projektanträge zur Be-
willigung von Forschungsgeldern einge-
reicht – 9 davon waren erfolgreich. „Das 
ist eine sehr gute Quote“, erläutert Dr. 
Christian Renner, Programmdirektor der 
Gruppe Lebenswissenschaften 1 mit 
Schwerpunkt Medizintechnik bei der 
DFG, „wenn man bedenkt, dass durch-
schnittlich etwa 30 % aller bei der DFG ein-
gehenden Anträge bewilligt werden.“ Und 
bei den 9 Projektanträgen ist es nicht ge-
blieben: In den Folgejahren haben die Teil-
nehmer insgesamt 6 weitere reguläre 
DFG-Projekte und insgesamt über eine 
Million € DFG-Förderung eingeworben – 
zusätzlich zu den geförderten EAMT-Pro-
jekten. Einer der Teilnehmer ist inzwi-
schen Teilprojektleiter in einem Sonder-
forschungsbereich.

In den 2 Phasen der Exzellenzakademie 
besuchten die Teilnehmer 1. eine einwö-
chige Veranstaltung mit Vorträgen, Prak-
tika und Laborbesuchen um anschließend 
2. in einen Wettbewerb um die 1. eigene 
Antragseinwerbung zu treten. Das Kon-
zept ging auf: „Heute bietet die DFG das 
Förderinstrument der Nachwuchsakade-
mie für alle Bereiche an. Es ist im Bereich 
Klinische Studien, Versorgungsforschung, 
aber auch Erziehungswissenschaften, 
Pflanzenwissenschaften und Materialwis-
senschaften schon in Anspruch genom-
men worden. Geboren ist die Idee aber im 

Bereich der Medizintechnik, die mit ihrer 
Exzellenzakademie 2006 den Anfang 
machte“, berichtet Renner. Denn: „Die 
Medizintechnik lebt vom interdiszipli-
nären Austausch und erfordert in beson-
derem Maße die fächerübergreifende 
Zusammenarbeit. Dafür wurde die Ex-
zellenzakademie geschaffen: Sie verhilft 
den Teilnehmern dazu, persönliche Kon-
takte zu herausragenden Forschern auf-
zubauen und sich untereinander zu ver-
netzen. Die intensive Begleitung und Be-
ratung der Teilnehmer befähigt sie, eige-
ne Forschungsprojekte vorzubereiten 
und erfolgreiche Drittmittelanträge zu 
stellen.“

Die Deutsche Röntgengesellschaft hat 
seit 2010 mit „Forscher für die Zukunft“ 
(FFZ) ein ähnlich gestricktes eigenes För-
derprogramm – Benefits für die Teilneh-
mer sind exzellente Workshops, persön-
licher Kontakt zu den hochkarätigen Ex-
perten des Fachs und das Networking 
untereinander. Der nächste FFZ-Pro-
grammdurchgang ist für Herbst 2014 / 
Anfang 2015 mit einem besonderen 
Schwerpunkt im Bereich der Klinischen 
Forschung in der Radiologie geplant. 
Teilnehmen kann pro Universitätsradio-
logie jeweils 1 Assistenzarzt / 1 Assis-
tenzärztin, der / die über ein ausgepräg-
tes Forschungsinteresse verfügt und von 
seinem / ihrem Lehrstuhl nominiert 
wird. Am Ende soll ein eigenes For-

Erfolgreiche Forschungsförderung dank 
Nachwuchsakademien

Dr. Christian Renner ist Programmdirektor 
der Gruppe Lebenswissenschaften 1 mit 
Schwerpunkt Medizintechnik bei der DFG
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schungsprojekt und ein Antrag zur Bewil-
ligung von Drittmitteln stehen.

Konzept, Benefits und Ziele der beiden 
Programme sind sehr ähnlich, doch natür-
lich schließt das eine das andere nicht aus: 
„FFZ ist ein hochwertiges Angebot, das 
jede Universitätsradiologie für ihre Kan-
didaten in Anspruch nehmen sollte. Aber 
auch die DFG bietet mit ihrer Nachwuchs-
akademie ein Instrument an, das gerade 
für die Strahlenfächer hervorragend ge-

eignet ist“, so Dr. Stefan Lohwasser, Ge-
schäftsführer der Deutschen Röntgenge-
sellschaft. „Nachwuchsprojekte in der in-
terdisziplinären Zusammenarbeit zum 
Beispiel von Nuklearmedizin, Medizin-
physik und Radiologie können sehr von 
den Fördermöglichkeiten der DFG-Nach-
wuchsakademie profitieren!“

Die Durchführung einer DFG-Nachwuchs-
akademie kann von ausgewiesenen Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftlern 

aller Fachdisziplinen an deutschen For-
schungseinrichtungen bei der DFG bean-
tragt werden. Alle Informationen hierzu 
und die entsprechenden Antragsformula-
re finden Sie auf www.dfg.de.

Ansprechpartner bei der DFG ist Dr. Chris-
tian Renner.
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